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NEUE BUCHER
OÖOkumenisches Denken In der heutigen theologischen Fakultät der Universität F

katholischen Kirche (Anmerkungen bingen beruten worden. Diese Tatsache läßt
Hans Üng Konzil und Wiedervereini- darauf schließen, daß Küng nicht als eın
SUuNg. Erneuerung als Ruf In die Finheit. theologischer Außenseiter angesehen WEeTI-

den darf. Sein Buch hat die ruck-Herder, Wien Freiburg Basel 1960
250 Seiten. Ln. DM erlaubnis des erzbischöflichen Ordinariats

1ın Wien Außerdem 1st ihm ein persönlichesVorweg se1l gesagt: Dies eue Buch Von Geleitwort Von Kardinal Dr. Franz KönigHans Küng sollte Von allen Lesern der vorangestellt, der das Buch begrüßt als ein„ÖOkumenischen Rundschau“ ZUT Kenntnis „erfreuliches Zeichen, daß ler e1in heo-und studiert werden. Es VeI-
mittelt einen FEindruck VO  3 dem, Was In der loge die AÄnregung des Heiligen Vaters, die
römisch-katholischen Kirche in ökumeni- bei der Ankündigung des Konzils
scher Hinsicht möglich ist außerdem gyibt Ausdruck brachte, aufgreift, aus einer

treuen kirchlichen Gesinnung die Perspek-mancherlei Anregungen 1n theologischer t1ven aufzuzeigen, die sich angesichts derund praktischer Hinsicht, die für das öku- zerrissenen Christenheit un.d der Erwartun-menische Denken und Handeln 11
gen des kommenden Konzils ergeben“gelischen Bereich aufgenommen werden S 5)sollten. Der Verfasser, der durch sein Buch

ber arl Barth (Rechtfertigung, die Lehre Es 1st ein katholisches Buch Sein Ver
arl Barths und eine katholische Besin- fasser sagt ein bewußtes un theologisch
Nung, Einsiedeln bekannt geworden begründetes Ja ZUT katholischen Kirche. Er
ist, ist kürzlich VO  w} einer wissenschaftlichen will nicht 7zwischen den kirchlichen und

fürAssistentenstelle (Münster) aus auf einen konfessionellen Fronten Anhänger
ordentlichen Lehrstuhl In der katholisch- eigene Ideen werben. Es darf niemanden



wundern der argern, daß die Kirche, S 31) beharrt und doch 1m Gehorsam C“
der angehört, alls die Eine, Heilige, gen den Missionsbetehl das Pauluswort
Katholische Kirche glaubt und bekennt. verwirklicht, „allen alles werden“
Das ist vielmehr die Voraussetzung, von
der herkommt. ber das annn nicht Folgender Satz scheint uns besonders
heißen, daß unNns seine Gedanken nichts aufschlußreich Se1n. Und die Gefahren,

die Jer bei Namen genannt werden, sindgehen. auch uns nicht unbekannt. „Immer wieder
Gewiß 1st In erster Linie für katho- steht die Kirche aus Menschen VOT der

lische Leser gedacht es möchte einer Versuchung, sich bei sich selber häuslich
innerkatholischen Selbstbesinnung dienen. einzurichten: aus dem Weg ZU) el
Seine entscheidende These lautet: „Nach werden, iın ihrer Organisation einen
der Auffassung Johannes’ 1st die Selbstzweck sehen und, anstatt die Er-
Wiedervereinigung der gefrennten Christen reichung des Zieles ermöglichen un:

die innerkirchliche katholische Erneue- erleichtern, e5 erschweren. Hier drohen
Tung gebunden, der das kommende Kon- der Kirche auf ihrem schweren Weg tat-
zil sächlich ıne Unmenge sehr konkreter Ge-einen wesentlichen Beitrag eisten
sO]||  b S 14) Zweitellos hat der Verfasser fahren, und 1st ZUT richtigen Beurtei-
ber auch nicht-katholische Leser mit 1m lung der Lage der Kirche unbedingt NOt-
Auge. Er erwarte VvVon ihnen ein „Inter- wendig, mit ganzer Schärte sehen, WwIie
esSse em, Was für seine Kirche C1I- gerade Bestes mißbraucht werden könnte
hofft eine 1m Geiste der Buße erfolgende abusus 19{8)  — tollit usum !). 1ne ‚Verkirch-
Rückbesinnung auf ihren Ursprung, iıne lichung‘ kann Ja 1n ungezählten Formen
Erneuerung der Kirche auf Grund des einen drohen: S1e ann drohen, Wenn äaußere
und allezeit gültigen Urmaßes. „Der Maß- kirchliche' Praktiken die Frömmigkeit über-
stab, auf den WIT uns für Handeln spielen, kirchliche Aidministration die
immer wieder Neu besinnen dürfen, ist Seelsorge, das Funktionärstum Papst und
Jesus Christus, der Herr der Kirche, der Bischöfe, religiöse Propaganda die Mission,
ZUT Kirche aller Jahrhunderte fordernd Kampf gesellschaftliche Positionen und
spricht 1ın seinem Evangelium“ S 74) Einflußsphären das Apostolat, phantasielose
Welche Kirche der Kontession möchte Verwaltungsroutine die kirchlichen Charis-

Men,3 Von sich denken der be- kleingläubige Bevormundung die
haupten, daß S1e der Buße nicht bedürfe? geistliche Führung, autfklärerische TIrocken-

Küng ist sich bewußt, daß TIThemen heit der falsches Pathos die Predigt, geist-
licher Juridismus die Mortal der Bergpredigt,anschneidet und Thesen aufstellt, die In talmudartige Gesetzlichkeiten die Kirchen-seiner Kirche ungewöhnlich sind. Die ordnung, veräußerlichte Riten das Sakra-Hauptabschnitte des Buches lauten: Die

Notwendigkeit steter Erneuerung der ment, leere Zeremonien die Liturgie, Er-
Kirche Der Rahmen für eine katholische tfolgssucht den Fitfer für den Herrn, kirch-
Erneuerung der Kirche Erneuerung der liche Statistiken das innere Wachsen, über-

kommene Gewohnheiten die alte Tradition,Kirche In Geschichte und Gegenwart OÖOku- Weltanschauungen das Wort Gottes, theo-menisches Konzil und Wiedervereinigung. In logische 5Systeme das Evangelium, Denun-einer kurzen Besprechung können WI1T NUT ziatıon die kirchliche Rechtgläubigkeit,einige Gedanken andeuten. Weil die Kirche
aus Menschen und aus Sündern 1st (S 25), Uniformität die kirchliche Einheit, Appa-
darum gilt der Satz ecclesia SCHLDECTI [C- ratgläubigkeit das Vertrauen ZUTr Kirche,
ormanda S 51) Die Kirche ist 1Immer In Urz der Buchstabe den Geist“ (S 35/36)
einer doppelten Weise 1n Gefahr. „Links

die
Das Buch entwirft eın Programm für

droht einer weltverfallenden Kirche die Wiedervereinigung der gefrennten
Verweltlichung, rechts ber einer elt- Christenheit. Es 11 einiıge kleine Schritte
feindlichen Kirche die Verkirchlichung“ auf dem Wege einem jel zeigen, das

Sie vermag ihren missionarischen I11UT ann erreicht wird, WwWenn Ott azu
Auftrag In der Welt und die Welt UTr Gnade gibt. Küng ruft Leiden
ann erfüllen, Wenn sıe durch Gottes den Mängeln und Sünden der Dies-
Geist In ihrem „Anderssein als die Welt“ seitskirche auf S 58 Er erwartet von



den getrennten Christen eın „Mit-Leiden“ ber Reform der Lehre sagt S 144| Es
mit der (> Konfession ann UTE ine Wahrheit geben: Jesus

spricht: bin die Wahrheit)der eigenen Kirche und der Kirchen-
spaltung. Ebenso eın Mit-Beten,; das nicht H. Küng äßt es durchblicken, daß auche1n Gegeneinander-, sondern e1nNn i  a  reinan- In der katholischen Kirche die Frage nachderbeten ist, eın Beten das Geschehen
nicht des eigenen, sondern des göttlichen dem Amt noch einer weiteren theologischen
illens. Das schaftt die Voraussetzungen Klärung bedarf. Er erhofft VOMNM Konzil eine

für die Kritik und ür das Handeln. Beides „Aufwertung des Bischofsamtes“ (5. 197)
Die Definition der päpstlichen Vorrechtewird ın dem Maße geistlich wirksam se1n, bliehb eın 1orso und verlangt noch immerW1e jeder damit 1n seiner eigenen Kirche

anfängt. ihrem Ausgleich eine Definition der
Rechte des Episkopats, die Ja ebenso ın

Wir mussen darauf verzichten, ber das Christus ihren Ursprung haben wıe die
Kapitel ausführlich referieren, 1n dem Rechte des Petrusamtes (vgl. 5 199) ber
H. Küng geschichtlich zurückblickend und noch stärker gehen seine Erwartungen iın
die gegenwärtigen Möglichkeiten erörternd eine andere Richtung: daß durch den Mund
die Frage der Erneuerung der Kirche 11 der Kirche, des Papstes In Verbindung mit
einzelnen behandelt Es Se1 11UT angedeutet. dem kommenden Konzil, die Stimme Christi
daß der Abschnitt, den der Reformation als des Hirten innerhalb und außer-
widmet, sachlich enttäuscht. Wir haben es halb der katholischen Kirche eINOTMMNTMNME
ber ZUT Kenntnis nehmen, daß die werde. Seine Hoftnung besteht darin, daß
Reformation obwohl auch die Kirche Christus selbst sich der Kirche bekennt.

die Wende OM 15 ZU 16. Jahrhun- Sollte nicht Ctun, wenn das Konzil eın
dert für iın besonderem Maße der Retform Wort der Buße un ein Wort des Glaubens
bedürftig hält geistlich NUur als eine Re- finden wird? „Es ware eine recht christ-
volution deuten ann. An dieser Stelle be- iche at, WeNn Papst und Konzil 1es
darf noch weiterer Bemühungen eın vielleicht gerade Beginn des Konzils 111
gegenseitiges Sich-Verstehen. Niemand hat Zusammenhang mit der Anrufung des Hei-
es In der Hand, ob azu kommt. In der ligen Geistes aussprächen: Vergib uns

Kontroverstheologie wird das ein Kardinal- uUunsTtTe Schuld Vergib uns Schuld, C“
problem bleiben. Und ist gewiß gut, rade auch Mitschuld der Kirchen-
Wenn WIT nicht leicht und allzu selbst- spaltung“ S 229) Und Was der Welt

heute nOot tut, 1st eın Wort des Glaubens,sicher damit fertig werden suchen.
Andererseits sind WIT es ber auch dem eın Bekenntnis, „e1in frohes und starkes
katholischen Gesprächspartner schuldig, daß Bekenntnis ZU) lebendigen Gott, der uns
WIT versuchen, ihm deutlich machen, —- auch 1m Zeitalter der künstlichen Satel-
für unNnseTe Väter gekämpft und gelitten liten und der Weltraumtahrt unveränder-
haben: tür die Freiheit des Heiligen Gei- lich ahe i1st, der uns aucch In der Not
stes In der Kirche und für die Kirche. zweiler Weltkriege und In der Bedrohung

ber dieses Urteil ber die Reformation durch den Atomtod nicht VEISESSCHN hat,
sondern un's gnädig 1st In seinem Sohnesollte uns nicht entmutigen. Es acht aller- Jesus Christus, auf dessen Wiederkunft WITdings nüchtern und zerstoört Illusionen. Und harren 1n Zuversicht, damit ott alles 1ndas 1st iın jedem Fall gut. Wir sind noch allem se1 S 230)gefrennt, und allein ott kennt und be-

stimmt die Stunde, ob und Wann die Wir möchten diesem Buch hüben und
Wege zusammentführt. ber WIT können drüben viele Leser wünschen. Für uns

1st es eın Zeichen, daß der Herr der Kirchenicht anders, als darin verheißungsvolle
Zeichen seines Wirkens sehen, Wenn die getrennten Christen nicht voneinander

Küng i{wa ber das Amt ın der Kirche loskommen läßt Das Wort, das Von „drü-
sagt „Es ist Dienst Evangelium der ben  La uns kommt, sollte als eın Echo
Amtsträger ann nicht ber sein Amt Vel- zurückgehen: „Die Von UunNs getrennten
fügen, ist vielmehr gebunden, se1in Amt Brüder sind bereits unsere Brüder. Fs gibt
1im Geiste der Demut und der Liebe als schon eine tiefe Gemeinschaft (Koinonia)
Dienst auszuüben“ S 164) (vgl. auch, Was zwischen ihnen und Ns gründet in
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der einen Taute, 1m einen Glauben den Man wird dem Verfasser einraumen
einen Herrn und ın der Liebe ihm ; sie mussen, daß nicht NUr fesselnd
ist stärker und bedeutsamer als alles schreiben, sondern geistreiche Deutungen
Trennende. Wir sind Christen, und sıe sind und faszinierende Durchblicke bringen
Christen: Auch s1e tragen den Namen weiß, die aber doch ohl häufig zuviel
Christi auf der Stirn, s1e lesen sein heiliges voraussetzen und den Laienleser überfor-

ern Wenn auch die ausführlichen Zeit-und gesegnetes Evangelium‘ S 234)
Das Buch schließt mit dem Gebet, das tafeln Ende des Buches manche Ergän-

alle Christen sich eigen machen sollten: ZUNg bieten, sind WITr doch nicht sicher,
Sende aus Deinen Geist, und Du wirst das ob das gewiß vieler Hinsicht dankens-

un anregende Buch gerade in dieserAngesicht der Erde erneuern. Schriftenreihe seinen weck erfüllen wird.
Wilhelm Andersen Leider fehlen auch jedwede Literatur-

die ZUF Weiterarbeit anleitenConrad Willem Mönnich, Wege der Chri- angaben,
könnten.stenheit. Kirchengeschichte ın Auswahl.

Verlagsgemeinschaft Burckhardthaus- und Lesslie Newbigin, Südindisches Tagebuch.
Kreuz-Verlag, Stuttgart/Gelnhausen 1960 Erlebtes mit Menschen und Mächten.
Band der „Handbücherei des Christen Evang. Missionsverlag, Stuttgart 1960.
In der Welt 240 Seiten. Ln 9.8 eltweite Reihe Nr. 13 85 Seiten. art.

Leinen 7 S  ODie „Handbücherei des Christen 1n der
Welt“ hat sich die Aufgabe gestellt, dem Schon VOT zehn Jahren hat der damalige
Laien umnNnseIrer Tage eine kurzgefaßte und Bischof der Kirche VvVon Südindien und heu-
sachkundige Einführung 1n die verschiede- tige Generalsekretär des Internationalen
Nnen Gebiete christlichen Lebens SOWIe Missionsrates diese Skizzen niederge-
kirchlicher Geschichte und Glaubenslehre schrieben, die uns einen ungemeın esseln-

den Finblick ın das ußere und innerevermitteln. Mit dem vorzüglichen Buch
Von Jan Hermelink „Kirchen In der Welt“* Leben dieser jJungen Kirche mit allen ihren
WaTr damit e1in verheißungsvoller Anfang Sorgen und Nöten, aber auch mit ihren
gemacht (vgl Ök. Rdsch.“ eft 1/1960, geistlichen Kräften und Verheißungen tun

51 Die Von Mönnich dar- lassen. Doch sı1e haben iın der Zwischenzeit
gebotene „Kirchengeschichte 1n Auswahl“ nichts VOoOnNn ihrer Aktualität verloren und

sollten daher gerade 1m Jahre der Welt-überzeugt nicht In der gleichen Weise.
kirchenkonferenz Von Neu-Delhi viele auf-Schon das allerdings gleich In der Fin-

leitung vorbeugend entschuldigte, ber geschlossene Leser finden
darum trotzdem nicht einleuchtende
Übergewicht der ersten 1ler Jahrhunderte, Tex ohnson, Eivind Berggrav. Mann der
denen fünf VvVon den eun Kapiteln des Spannung. Mit einem Geleitwort VvVon

Buches gewidmet sind, stOrt die Propor- Hanns Lilje Verlag Vandenhoeck Rup-
recht; Göttingen 1960 200 Seiten. Ln.tionen und wird der mit NUT zweı Kapiteln

12.80.bedachten euzeit kaum gerecht. Freilich
11 der erft. auch keine „KUFZ gefaßte Wenige Kirchenführer unseTeTrT eit ha-
Geschichte des Christentums“ schreiben, ben tief und nachhaltig ber die Gren-
sondern „die Kirche 1st als das NeUe olk zen ihres Landes hinaus gewirkt WIe Fivind
Gottes, das durch die alte Welt ZU Ver- Berggrav, einst Primas der Kirche Von Nor-
heißenen Land der Zukunft Gottes zieht, 9 se1it 1946 Vorsitzender der Verei-
1Ns Auge gefaßt worden“ S 73 Dieser nigten Bibelgesellschaften und VO  } 1950 bis

1954 einer der Präsidenten des ÖOkumeni-eschatologische Aspekt steht hinter den
Ausführungen des Buches, dem es damit schen Rates der Kirchen. Daß WIT jetz die
weniger „die außeren Abenteuer dieses Biographie dieses überragenden Mannes In
wandernden Volkes des Herrn  “ geht, SO11- deutscher Sprache vorliegen haben, ist e1n
ern „Uum das innere Abenteuer, die Verdienst des die geistigen Verbindun-
Triumphe un: die Niederlagen, die Aus- gecn mit den skandinavischen Ländern
sichten un die Entmutigungen der Chri- ermüdlich bemühten Verlages Vandenhoeck
stenheit“ S Ruprecht.


